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2 SWelliehrt ein treuer Mann die Helffte von dem Hertzen/
um  M Wenn ihm der ſtrenge Todt die Ehe-Frau entzieht:

4

J
\o faſiet man gar leicht die Groſſe von dem Schmertzen

Da einer zweymahl ſich im Wittwer-Orden ſieht;

Muß man dergleichen Mann nicht zu den Todten ſchreiben?
Herr Kunad kan hiervon aus der Erfahrung zeugen

Weil Er zum andernmahl ein Wittwer worden iſt:
Jedoch ich will davon nichts melden, ſondern ſchweigen,

Jndem Er ſchon genung die HertzensKrafft vermißt;
Die Minen reden ſelbſt, obſchon die Worte fehlen
Und muß Jhn jederman zu den Betrubten zehlen.

Wird dem Ezechiel die Augen-Luſt genommen Eaech 146.
unterſagt ihm GOtt den Klag: und ThranenFluß

Der arme Mann iſt auch der Ordre nachgekommen/

Weil jeder GOttes Winck gehorſam folgen muß;
Doch heimlich ließ der HErr ihn ſeuffzen wimmern weinen
Nur ſolt er nicht beſturtzt vor denen Leuten ſcheinen.

Herr Kunagds ſtiller Geiſt laßt auch nur Seufzer horen
Vom Klagen halt Er nichis als das ihm nicht gebiert;

Er wurd' auch nur dadurch die HertzensAngſt vermehren,
Da Er der Augen-Luſt durch Deren Tod verliert;

Die Kupfferin erblagt/ ſo mehr als Gold zu ſchatzen
Und die vermag Jhn auch in groſten Schmertz zu ſetzen.5*.

GOtt troſte Deren Hertz, die Frau Kind, Mutter klagen,
Und nach derſelben Tod in groſten Kummer ſtehn;

Auch Die ſo vom Verluſt der liebſten Schweſter ſagen;
Er laß es Jhnen wohl nach ſolchen Sorgen gehn;

Die Sonne wird Jhr Hauß im FruhJahr recht beſcheinen,

Muß gleich Jhr Aug und Hertz im duſtern Winter weinen.
Aus hertzlichen Mitleiden ſchrieb dieſes

Erdmann Uhſe/ Rect. Gymn. Merſeb.
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Prodit homo in ſcenam, dum naſcitur: omnia ludit,.
Dum vitam degit. Ludus vmbra manet.



Ludicra cunctorum tantum comoedia diffort,
Perſonas apte quod variare ſciunt.

Ile refert fallam ſpeciem virtutis honeſtæ:
Alterius fucus ſola jocoſa refert.

Hic agit apta ſuo ſtatui, dum ſeria ludit;
Seria, quod pereunt, ſunt tamen ipſa nihil.

Eſt, qui producit vitiis animalia bruta:
Eſt, qui ſævitia tattara dira ftruit.

Quis cunctas numeret formas, quas. hiſtrio fingit,
Queis mundi vani magna theatra replet?

Fabula mi KINADE fuit tua optima coniux,
Cui partes varias vita caduca dedit.

Quas tamen ipſa ſua ſumma cum laude gerebat;
Dum virtutis amans, dum pietatis erat.

Namaoue tibi caſtæ perſonam vxoris agebat;
In dulces natos provida mater erat.

Quantæ ipſi fuerat lar, resque domeſtica curæ?
Quam bene verſonain luſit in æde ſacra?

Nulla quies ipfam retinebat, nec labor vllus
Terrebat: ſed vbi nunc latẽt iſte labor?

Tranſiit ceſſer: nam tranſũt fabula mundi.
Mortua diſparet, vivaque vita venit.

Sola poli ſummi rerum poſſeſſio certa:
Solius in fructu fabula nulla dei.

Huc tua translata eſt: manibus ne plaudere ceſſa.
Gaudet, in gremio Numinis alta ſedet.

Et ridet ludos, quos ludere fronte ſeuera
Pergimus hic, Siſyphi quos modo ſaxa trahunt.

Memoriæ ſolatii ergo adpoſuit

Joh. Salomo Henckel, Con-R.
ge wahre Gottesfurcht die flugt Haußlichkeit,

Dieweil ſie ſo viel Nutz als Ehre bey ſich haben
Kc. Sind in der Ehe wohl. die allerſchonften Gaben,

Ein ſolches kluges Weib bringt rechte goldne Zeit;
&ie bleibt des Lebens Trolſt, ſie iſt ein Staab zu nennen,
Auf dem ſich Mann und Kind recht ſicher ſtützen konnen.

Dir Hochbetrubter Mann raubt GOtt dergleichen Schatz,
Dein Aug und Hertze weint, die guten Freunde klagen,

Es wird die treue Bruſt zu fruh ins Grab getragen;
Doch gebet ferner nicht dem bangen Seuffzen Platz.
Es folgt der ſchone Lentz, nach vielen Schnee und Gnſe/
GOtt lohnt der Kunadin, und ſorgt vor Mann und Wahſe.

Mit dieſem wenigen wolte ſein Mittleiden bezeigen

Andreas Lutherus, Cant. Coll.IV.
ag hat/ Hochwertheſter/ Er allzufruh verlohren
aæ&tin liebſtes Eheweib das Gr ſich auserkohren.
Der Tod, der letzte Feind hat ſolchen Raub verubt;

Darum Er billig ietzt von Hertzen ſich betrubt.
Man hoffete/ Sein Haus das ſolte ſich vermehren;
So ſthen wir vielmehr die Sache ſich umkehren.

Sein einziglievſtes Theil iſt nun aus dieſem Ort
Und glücklich angelangt im ſichern Himmels-Port.

Hier war das ſeelge Weib mit ſteten Schmertz umgeben:
Jhr kurtzer LebensLauff war ein beſchwerlich Leben



Und was ſein Hertze beügt ein allzufruher Tob:
Dort aber lebet Sie geſund und ohne Noth.

Deswegen gab Er ſich, Hochwertheſier, zufrieden/
Jn dem was dißfals Jhm ein noher Schluß beſchieden.

Es gehe wie GOtt wiu! der Troſt bleibt doch gewiß:
OOtt ſchaffet Freud und Licht aus ſchwartzer Finſterniß.

Johann Rockendorff/ Gymn. Coll. VI.

q

Atra magis, coniux cum ſua fata ſubit. æ
Inde quidem Paulinus, conjuge morte ſoluta,

Non potuit mortem non obiiſſe ſuam.
Hinc vt ſit quoque triſtis, vt mors CONIVGIS atra,

Parce tamen multo, CHARE, dolore mori.
Fac TEMET viduum, fac, bis ſic eſſe notatum,

Orbatos triſtes fac quoque matre dari;
Attamen, vnde dies ſoliti procedere moeſti,

Reddier ex cœlis hæc TIBI cuncta ſcies.
Figere COELICOLVM quæ NVMEN vulnere nouit,

Nouit vsque potens illa fouere ſatis.
Poſt quoque nubila Phoebus: atra reſultat ab axe,

Clarior vt tandem luceat orta dies.

 Am decus ex bruma, VIR CANDIDE, pallet agrorum:
Pallet ipſa DOMVS heu TVA NVPTA DECVS!

Atra dies, fateor, uam cœli fulmina miſcent:

Acerbiſſimum ſuauiſſimi Domini mei Collegæ dulciſſima de pie ipſius
iam defuncta Coniuge dolorem leuaturus adiecta hæcce

ex animo voluit

Joh. Paul. Sanderus, Gymn. Collab. Sup.
SAdgRauenLiebe muß gewißz lieblicher als alles ſeyn/
Seüſer als die gantze Welt, angenehmer als die Ehre,

Koſtlicher denn Perlen ſind, beſſer als der beſte Wein.
Denn daß alles liebliche auf der Welt, nicht lieblich ware

Gegen dieſe Lieblichkeit, das bezeugt ein Gottes-Mann
Jn dem ein und dreyßigſten ſeines Spruch-Buchs, da er ſetzet:

Hat jemand ein frommes Weib ſo iſt er viel beſſer dran
Alß wer theure Perlen hat: maſſen das vielmehr ergotzet.

Und Herr Doctor Luther hat dieſen Ausſpruch ſo gloßirt:
Es iſt auf der gantzen Welt nichts ſo lieb als FrauenbLiebe

Wemn dieſelbe werden kan. Alſo bin ich uberführt,
Daßgß ſie recht was ſchones ſey; wenn ſie nur beſtandig bliebe.

Aber Ach! wie ſchmertzlich muß es doch ſeyn im Gegentheil,
Wenn ein allzufruher Tod hier darſf einen Durchſtrich machen,

Und wer dieſen Schatz verliert ach! dem wird ein ſcharffer Pfeil
RNicht ſo gar eimpfindlich ſeyn, als bey ſo geſtalten Sachen.

Und ſo ilt mirs hertzlich leyd, Sochbetrubter, da ich weiß—
Daß ein ſſolcher TrauerFall abermahl Jhr Hertz geruhret,

Daß die Hand des Hochſten hat wiederumb zu ſeinem Preiß,
Dero beſte AugenLuſt durch den Tod hinweg gejuhret,

Daß man Sie  und auch zugleich Dero liebſten Kinder ſieht
Jn der tieffſten Trauer gehn. Doch ich weiß noch eine Liebe.

FrauenbLiebe iſt es micht. GOttes Liebe aber glüht
Uber Dero werthes Hauß, daß er Sie nicht mehr betrube.

Solchergeſtalt ſolte ſeine Schuldigkeit in acht nehmen

Gottfried Leberecht Jauchius, Coll. VII.
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